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Zusatz zum Patent 565 868

Patentiert im Deutschen Reiche vom 15. September 1931 ab

Das Hauptpatent hat angefangen am 18. August 1931.

Gegenstand der Erfindung ist eine Ver-
besserung der Einstellvorrichtung gemiBl Pa-
tent -565 868. ]

Bei Einstellvorrichtungen der im Haupt-
patent beschriebenen Art bildet das Okulara
(Abb. 1) die Eintrittspupille £ mit dem Fang-
spiegel 4 in A ab. Dadurch hat man beim
Durchblick einen kleinen, verwaschenen dunk-
len Fleck im Gesichtsfeld, der als stérend
empfunden und gegebenenfalls durch seit-
lichen Einblick beseitigt werden kann. Die
Anbringung einer diesen Fleck verdeckenden
Einstellmarke in der Brennebene d hat den
Nachteil, daB die genaue Einstellung des Bil-
des in der Ebene der Einstellmarke infolge
der Akkommodationsbestrebungen des Auges
miBlingt. Diese Schwierigkeiten lassen sich
durch eine Anordnung gemil der Erfindung
beseitigen, nimlich durch Anbringung einer
Mattscheibe feiner Kérnung in der Einstell-
brennebene, am besten von einer solchen
GroBe, daB das ganze Gesichtsfeld ausgefiilit
wird. Nun vermag das Okular nicht mehr den
Fangspiegel » in A abzubilden, der stérende
Fleck fallt fort, und gleichzeitig ist die Ein-
stellsicherheit gew#hrleistet. Die Mattscheibe ¢
kann, wie in Abb. 2, auf einer besonderen,
dem Hauptspiegel ¢ vorgesetzten Platte ange-
ordnet werden. Der Hohlspiegel braucht
nicht durchbohrt zu werden; es ist lediglich
notwendig, die Versilberung in der Mitte zu
entfernen. '

PATENTANSPRUCHE:

1. Vorrichtung zum Scharfeinstellen von
Objekten in der Abbildungsebene eines
photographischen Objektivs nach Patent
565 868, dadurch gekennzeichnet, daB das
Bild von dem senkrecht zur optischen
Achse des Hauptspiegels (¢) angeordneten
Fangspiegel (b) auf eine Mattscheibe (c¢)
zuriickgeworfen wird, auf welcher das Bild
mit Hilfe eines Okulars betrachtet wird.

2. Einstellvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daBl die Matt-
scheibe zwischen dem mit einem Durch-
blick versehenen, reell abbildenden Haupt-
spiegel (¢) und dem Fangspiegel (b) an-
geordnet ist.

3. Einstellvorrichtung nach Anspruch i
und 2, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
Fangspiegel (5) zur optischen Achse des
Hauptspiegels (¢) geneigt ist und dieser
einen entsprechenden exzentrischen Durch-
blick besitzt, um die Parallaxe zu kom-
pensieren.

4. Einstellvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daBl eine durch
nachirigliche Politur ein wenig trans-
parent gemachte’ Mattscheibe Verwendung
findet.

5. Einstellvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, daB eine auf che-
mischem Wege hergestellte halbtrans-
parente Mattscheibe Verwendung findet.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

BERLIN, GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL

35

40

45

50

55

6o




Zu der Patentschrift 568 058
Ki.57a Gr. 90

Abb. 1
e
[
| Y
7 LN ‘HL
b I === 4
Z | “
4
Abb. 2
e




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

